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Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


+ 


Für die Monate Auguſt und September koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 


blatt in Thorn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 1.34 Mk, 


bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark. 
eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
andbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Politiſche Tagesschau. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſind die Vorarbeiten für die 
beabſichtigte Umgeſtaltung des preußiſchen Handels⸗ 
ammergeſetzes ſoweit vorgeſchritten, daß den Handels⸗ 
kammern bereits in näher Zeit die Grundzüge der geplanten 
Aenderungen zur Begutachtung werden zugehen können. Der 


Handelsminiſter hat vor Antritt feines Urlaubs alle erforderlichen 


Anordnungen dazu getroffen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt feſt, die deutſche Re⸗ 
glerung habe auf die Ablehnung oder Annahme der Vor⸗ 
Ihläge der griechiſchen Regierung bezüglid einer Ver⸗ 
ſtändigung mit den Gläubigern Griechenlands keinen 
Einfluß und würde meinen, daß die Entſchließung über Vor⸗ 
theile oder Nachtheile des Abkommens die Gläubiger allein treffen 
müßten. Die Regierung könne nur für die Rechte der Gläubiger 
im allgemeinen eintreten. 

Eine der größten ausländiſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, die „Equltable“, 
hat ihre Konzeſſion für Preußen aufgegeben und wird in dieſem 
Staate keine neuen Verſicherungsverträge mehr abſchließen. Der 
Grund dafür iſt, daß der preußiſche Miniſter des Innern auf 
die Einreichung gewiſſer Rechnungsüberfichten behufs Kontrole 
des Geſchäftsganges der Geſellſchaft beſtanden und die „Equitable“ 
geglaubt hat, dieſelben in der vorgeſchriebenen Form nicht liefern 
zu können, ohne ihr Geſchäft auf eine ganz andere Baſis zu 
ſtellen. Ob dies zutrifft oder nicht, intereſſirt hier nicht. Jeden⸗ 
falls hat der Miniſter des Innern, wenn er überzeugt war, die 
nöthige Aufficht über das Geſchäft der „Equitable“ nicht anders 
als durch die verlangten Rechnungsüberſichten erhalten zu können, 
nicht blos das Recht, ſondern auch die Pflicht gehabt, auf der 
Einreichung derſelben zu beſtehen. Zu einem Bedauern über 
das Ausſcheiden der Equitable aus dem preußiſchen Verſicherungs⸗ 
weſen liegt ein Anlaß nicht vor. Er wäre nur dann gegeben, 
wenn das verſichernde Publikum einen Schaden davon hätte. 
Das iſt aber durchaus nicht der Fall, weder unmittelbar noch 
mittelbar. Die Equitable bot den Verſichernden durchaus keine 
beſſeren Bedingungen als inländiſche Geſellſchaften, die min⸗ 
deſtens ebenſo ſicher find. Ebenſowenig wird das Ausſcheiden 
der Equitable aus der Konkurrenz Nachtheile für das Publikum 
bringen. Man könnte vielleicht annehmen, daß infolge der Be⸗ 
ſeitigung eines Konkurrenten die andern dem Publikum nicht 
mehr die gleichen Bedingungen zu gewähren brauchen wie bisher. 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 5 
0 (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 


„Kannſt ſpinnen?“ wandte fi) unterdeß die Wirthin an 
das neue Mädchen. 

„Ja freilich.“ 

„Aufzugs⸗ oder Einſchlagsgarn?“ 

„Ich ſpinne einen runden Faden, der ſich zum Aufzug eig⸗ 


net.“ 

„Iſt mir recht. Ich ſpinne fein und loſe, das giebt den 
Einſchlag. Morgen ſtell' ich Dir den Wocken und wieg' Dir 
Flachs zu.“ 


„Na, wiegen wird nicht nöthig ſein,“ brummte Urte, „ſie 
ſieht nicht aus, als wenn fie Deinen Flachs in die Taſche 
ſtecken wird.“ 

„Hab' ich Dich um Deine Meinung gefragt?“ fuhr die Wirthin 
auf, „mach' lieber, daß Du das Geſchirr abwäſchſt.“ 

Nach einer Stunde war auf dem großen Bauernhofe Stille 
und Ruhe eingekehrt. Die Wirthin, — die Kuralene, wie die 
littauiſche Sprache den Namen Kuralis ins weibliche überſetzt 
— hatte ſich in ihre Schlafkammer zurückgezogen, Endrick und 
der alte Kriſtup, der im Sommer das Amt des Hirten, im Winter 
das des Viehfütterers bekleidete, wachten im Stall bei der jun⸗ 
gen Niederungsſtärke, von der man in der Nacht das erſte Kalb 
erwartete. Auch Urte und Anne waren in ihre Schlafkammer jenfeits 
der Diele gegangen, nach dem ſie für die Patientin im Stall noch einem 
warmen Mehltrank bereitet und in die Gluth des Herdfeuers 
geſchoben hatten. Aber ſo raſch wie ſonſt wollte der Schlaf 
bei beiden Frauen heute nicht einkehren. Die junge Magd ſaß 
noch lange völlig angekleidet auf ihrem Bette, nachdem ſie ſich 
mit Befriedigung überzeugt hatte, daß daſſelbe mit reinen Lin⸗ 
nen friſch überzogen worden war. Sie hatte die Hände im 
Schaße gefaltet und ſah träumend vor ſich hin. Sie dachte an 
das liebe kleine Haus, in dem Eltern und Geſchwiſter jetzt ſchon 
friedlich ſchliefen, an die Mutter, deren Gedanken vor dem Ein⸗ 
ſchlafen ſicher noch zu ihrer Aelteſten in die Ferne gewandert 
waren, an die Liebe und den Frieden, die unter dem ärmlichen 
Dache ſtets geherrſcht. Wie anders hier! Der Streit zwiſchen 


Mutter und Sohn hatte ſie mit Entſetzen erfüllt. Wie lieblos 


Das iſt jedoch auf dem Verficherungsgebiete ausgeſchloſſen, denn 
hier bleibt die Konkurrenz ſo groß, daß dieſelben immer mehr 
Vortheile für das Publikum entſtehen läßt. Das preußiſche 
verſichernde Publikum hat alſo keine Veranlaſſung, über das 
Scheiden der Equitable vom preußiſchen Gebiete betrübt zu ſein. 
Die inländiſchen Verſficherungsgeſellſchaften aber haben davon 
Vortheil, weil fie ihren Verfichertenkreis beſſer ausdehnen können. 
Die Equitable hat übrigens nicht lange in Preußen Geſchäfte 
gemacht. Es iſt etwas länger als ein Vierteljahrhundert her, 
daß ihr die Konzeſſion ertheilt wurde. Wenn irgendwo, jo muß 
im Intereſſe des Publikums im Verſicherungsweſen eine genaue 
Prüfung der Verhältniſſe der einzelnen Geſellſchaften möglich ſein 
und das iſt nur zu billigen, wenn die zuſtändige Behörde in dieſer 
Beziehung mit größtem Nachdruck vorgeht. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika geht der „Südafrika⸗ 
niſchen Ztg.“ aus Walfiſchbat unterm 2. Juni folgende Nach⸗ 
richt zu: Den ihm angebotenen (?) Frieden hat Hendrik 
Witbooi abgelehnt. Vor drei Wochen machte er der Baſtard⸗ 
Stadt Rehoboth einen Beſuch, nahm 500 Rinder und 400 
Stück Kleinvieh ganz nahe am Platze weg; die ihm den nächſten 
Tag nachſetzenden 14 Baſtard's konnten jedoch gegen die Ueber⸗ 
macht von 100 Reitern und ebenſo viel Fußvolk nichts aus⸗ 
richten. Eine vom Landeshauptmann Major Leutwein erlaſſene 
Proklamation ſagt, daß Hendriks Gebiet jetzt unter beutjchen 
Schutz geſtellt ſei. Weiter find 4000 Mark auf Hendriks Kopf 
lebend oder todt geſetzt, auf jeden ſeinen Unterhäuptlinge 500 
und auf jeden ſeiner Anhänger 100 Mark. Soeben trifft ein 
Extra⸗Bote des Majors Leutwein ein mit der Neuigkeit, daß 
vorerſt ein zweimonatlicher Frieden gemacht ſei. Major Leutwein 
hat perſönlich mit Hendrik Witbooi unterhandet. 


Das ſchweizeriſche Anarchiſtengeſetz iſt am 
Mittwoch in Kraft getreten; daſſelbe richtet ſich nicht ſpeziell 
gegen die Anarchiſten ſondern überhaupt gegen Verbrechen und 
Vergehen gegen die öffentliche Sicherheit, insbeſondere die Her⸗ 
ſtellung und Anwendung von Sprengſtoffen zu verbrecheriſchen 
Zwecken. Das Geſetz ſtellt u. a. jede Aufreizung zur Anwen⸗ 
dung von Gewalt, auch wenn dieſelbe nur in der Abficht geſchah 
Schrecken zu verbreiten oder die allgemeine Sicherheit zu er⸗ 
ſchüttern, unter Strafe. a 

Das franzöſiſche Anarchiſtengeſettzz iſt jetzt auch 
von dem Senat und zwar mit 205 gegen 34 Stimmen ange⸗ 
nommen worden. Die Konſervativen erklärten ſich dagegen, 
angeblich weil das Geſetz wirkungslos ſein würde, umſomehr 
als die Regierung ſelbſt die Autorität untergraben habe. Be⸗ 
merkenswerth war die Erklärung Dupuy's: „So lange die Macht 
in den Händen der gegenwärtigen Regierung jet, werde fie ver: 
hindern, daß die Regierung mit gewiſſen Doktrinen vermiſcht 
werde, hinter denen man einen Cäſar vermuthen könne.“ In 
der Kammer war die Oppoſition nicht müde geworden, der Re⸗ 
gierung diktatoriſche Tendenzen zuzuſchreiben. 


behandelte dieſe Mutter ihr einziges Kind! Freilich, er war 
auch nicht geweſen, wie es einem guten Sohne geziemt. Er 
war zornig gegen die Mutter aufgefahren und hatte harte Worte 
zu ihr geſprochen. Aber dennoch gab es in ihr ein Etwas, das 
für ihn gegen die Mutter Partei nahm. Es gab ſo vlele Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe für ihn: die Mutter wollte ihn übervorthei⸗ 
len, die eigene Mutter! Wenn er nicht Unrecht leiden wollte, 
mußte er ſich wehren — er mußte, der arme junge Menſch! 

Ein warmes Mitleid wallte in ihrem Herzen für ihn auf. 
Sie hätte ihm gern etwas Liebes erwieſen. Ihr erſter Gedanke, 
als ſie den Streit zwiſchen Mutter und Sohn gehört, war ge⸗ 
weſen: in dieſem Haus kannſt Du nicht bleiben! Und jetzt, 
kaum drei Stunden ſpäter, flieg, wenn fie an das Fortgehen 
dachte, ein leiſes Sträuben in ihr auf. Nein, ſie konnte nicht 
gehen, — ſie wollte auf ihrem Poſten bleiben und ſoviel an 
ihr lag, ſein Eigenthum in Acht nehmen. — f 

„Aber jetzt mußt Du ins Bett, daß ich die Lampe löſche, 
ſonſt macht die Alte uns morgen Skandal,“ ſagte endlich die 
alte Urte. „Morgen heißt es: früh auf! Und von Morgens 
bis Abends auf den Füßen ſein, das ſpürt man in den Kno⸗ 
chen, ſelbſt wenn man noch jung iſt, wie Du. Na Du — was 
giebſt denn an! Wo wirſt die Schuh' mit den Spitzen gegen 
die Thür hinſtellen! Kehr' ſie um — mit den Hacken nach 
der Thür müſſen ſie ſtehn! Das bedeut', daß Du lange Zeit 
hier auf dem Hof bleiben wirſt. Du lachſt? Ich muß es doch 
wiſſen, ich hab es auch ſo gemacht. Und jetzt bin ich ſchon 
ſechsundzwanzig Jahr' hier im Hof. — Und jetzt zähl' noch die 
Deckbalken — fieben — ſiehſt jetzt geht in Erfüllung, was Du 
träumſt — gute Nacht!“ 4 


* 

„Ueber Nacht hat's geſchneet, ganz weiß iſt es draußen,“ 
ſagte die alte Urte, als ſie am nächſten Morgen vom Hof in 
die Diele trat, wo Anne am Herd das Frühſtück bereitete. 
„Schnee am Martinstag bedeutet langen Winter.“ Sie hatte 
auf der flachen Hand einen Haufen lockerer Schneeflocken, die 
ſie in die Flamme warf, daß ſie ziſchend zuſammenſank. 

„Was machſt? warum löſchſt das Feuer, das ich eben 
mit Müh' aufgeblaſen?“ 

„Wird ſchon wieder aufflackern, — ſiehſt, der Schnee ſoll 
im Frühjahr zeitig vom Acker fortſchmelzen, daß er der Saat 
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Die Nachrichten über den gegenwärtigen Stand des his - 1 


neſiſch⸗japaniſchen Konflikts lauten zwar noch 
immer widerſprechend aber man gewinnt doch einen Faden um 1 4 
ſich zurecht zu finden. Die Sache liegt einmal fo, daß der BR; 
Krieg zwar noch nicht erklärt, aber die Feindſeligkeiten bereits 
begonnen haben. Eine Kriegserklärung wird auch ſchwerlichh 
ohne weiteres erfolgen, da beide Theile ſchon aus Höflichkeit N 
rückſichten die Vermittelungsverſuche der Mächte nicht kurzer 9 
Hand abweiſen werden. Die Eröffnung der Feindſeligkeiten a 
jeitens Japan erfolgte nach einer Meldung aus Tientſin durch 1 
ein japaniſches Kanonenboot, welches den chineſiſchen Transporte 
dampfer „Kaushung“, der auf der Fahrt nach Korea begriffen 
war, in den Grund bohrte. Wie verlautet, ſoll die geſammte 5 
Bemannung untergegangen fein. Eine weitere Meldung der 
„Zentral⸗Rews“ aus Nagaſaki beſtätigt die Gefangennahme des 
Königs von Korea. Die Japaner beabſichtigen den König als 
Geiſel zu behalten, bis die Reformen durchgeführt worden ſeienn. 
Derartige Zwiſchenfälle, die bei uns weitere Unterhandlungen 
nutzlos machen würden, find im fernen Orient nicht dazu ang 
gethan, eine Verſtändigung zu erſchweren. si 
Aus Saint Louis am Senegal wird gemeldet: 1 
Alikari, der Marabout von Boſſo im Süden von Bandjagara, 
welcher den heiligen Krieg predigte, brachte der ihm entgegen 
tretenden franzöſiſchen Truppenabtheilung eine Niederlage be.. 
Der Kommandant von Segu ſchickte hierauf Verſtärkungen ab. Fi 
Dieſe eroberten Boſſo und tödteten im Gefecht Alikari mit 500 n 
ſeiner Leute. Auf franzöfiſcher Seite fielen ein Europäer und 
acht eingeborene Tirailleurs. Außerdem wurden 6 Offiziere, 1 
europäiſche Soldaten und 128 Tirailleurs verwundet. m 
Deutſches eich. Ye 
Berlin, 28. Juli 1894. 9 
— Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich, wie aus Oldören 
gemeldet wird, des beſten Wohlbefindens. Der am Donnerſtag 
unternommene Ausflug uach dem Brigsdal-Brae verlief bei 
herrlichſtem Wetter über alles Erwarten ſchön. Auf der Heim⸗ 
reiſe von Oldören, die bereits am Sonntag früh angetreten 
werden ſollte, gedachte der Kaiſer nur noch in Bergen Aufent⸗ 
halt zu nehmen. Dort wurde die Ankunft der „Hohenzollern“ 
am Sonntag Abend erwartet. Von Bergen aus beabfichtigt der 
Kaiſer ſich auf geradem Wege nach Wilhelmshaven zu begeben, 
wo die Ankunft am Mittwoch, 1. Auguſt, gegen Mittag entgegen⸗ 
geſehen wird. 3 
— Sämmtliche Mitglieder des preußiſchen Staatsminifteriums 
haben nunmehr Berlin verlaſſen und ihre Ferienreifen ange 
treten. Der Miniſterpräßdent Graf Eulenburg iſt am Freitag, 
der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch als letzter am Sonnabend 
abgereiſt. Im Reiche hat ſich das Ruhebedürfniß nicht in dem 
Maße eingeſtellt. Der Reichskanzler Graf Caprivi dürfte erſt 
Ende nächſten Monats ſeinen Urlaub antreten, während Staats⸗ 4 
ſekretär Graf Poſadowsky mit den Vorarbeiten für die neuen 


nicht Schaden thut. — Der Kuralene wegen könnt' es mir recht 
fein, aber von wegen dem Endrick ſoll das Korn gut ſtehen, 
daß er ſeine Freud' daran hat.“ un 
„Und das kannſt machen, wenn Schnee ins Feuer wirfſt?“ 
lachte Anna. EN: 
„Ja wohl, kann ich das machen!“ Wenn ich eine Hand 
voll vom erſten Schnee ins Feuer werf', ſo ſchmilzt das den 
letzten zur rechten Zeit vom Acker weg. — Dabei iſt nichts z 
lachen, das weiß bei uns jedes Kind.“ 
„Du biſt aber abergläubiſch.“ k 
„Ja, jo nennt Ihr's, — aber ich weiß, was ich weiß. 
Es giebt viele Mittelchen, von denen Ihr nichts wißt, und di 
doch bei uns Littauern vom Vater auf den Sohn erben. Be 
hab' ſchon Mancherlei erlebt, — Geſchichten könnt' ich Dir erzähe 
len, wobei es Dir gruſeln könnt'. Sie trat näher an das 
verwundert aufhorchende Mädchen heran und fragte leife: „Haft | 
dieſe Nacht nichts gehört?“ 1 
„Nein, garnichts! Wenn ich erſt einmal eingeſchlafen bin, 
ſchlaf' ich wie ein Todter.“ bi 
„Na, da kannft Dich freuen, ich hab mehr gehört, als mir 
lieb iſt.“ a 1 
Die Augen des jungen Mädchens wurden groß und rund. 
„Was war's? erzähl' doch!“ ſtieß ſie ängſtlich hervor. . 
„Ja, was war's? Das iſt leichter gefragt als geſagt. G. «ii 
ſehn hab! ich nichts, es war ftodfinftere Nacht draußen, aber 
gehört deſto mehr.“ Sie legte den Mund dicht an Annas O 
110 der Haut der Alten möcht' ich nicht ſtecken — Er paßt ihr 
au 1 * 8 
Das Mädchen verſtand nicht recht, was die alte Mag 
ſagen wollte, aber ihr Geſichtsausdruck und der ſeltſam verha 
ne Ton ihrer Stimme trieben ihr eine Eiſeskälte durch 
Körper. 
„Er — wer?“ fragte fie angſtvoll. 
„Na wer denn als der Wirth!“ 
„Aber der iſt doch todt.“ Br 
„Und ich ſag' doch: er paßt ihr auf! Wär’ er denn der 
Erſte, dem's nicht Ruh' läßt, daß mit ſeinem Geld und Gu 
unrecht verfahren wird! Von der Art hab' ich ſchon allerlei | 


erlebt!“ a 
(Fortſetzung folgt.) 

3 
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Ruhepauſe verzichten wird. 


öffentliche Arbeiten zurückkehren. 


beiſammen ſein. 


— Die aus England herüber gekommene Nachricht, der 
zufolge der deutſche Kaiſer in Cowes den amerikaniſchen Kreuzer 
„Chicago“ beſichtigen werde, wird diesſeits offiztös für vollſtändig 


unbegründet erklärt. 


— Wie die „Schlawer Zeitung“ mittheilt, find die beun⸗ 
ruhigenden Gerüchte über das Befinden des Fürſten Bismarck 
Die 
Fürſtin dagegen, welche vor einigen Tagen einen Ohnmachts⸗ 


unbegründet. Der Fürſt erfreut fich des beſten Wohlſeins. 


anfall hatte, hütet noch das Bett. 


— Dem Biſchof Georg Komp iſt, wie bereits mitgetheilt, 
die nachgeſuchte landesherrliche Anerkennung als Biſchof von 
Die Urkunde iſt dem Biſchof am Diens⸗ 
tag durch den Oberpräfidenten von Heſſen⸗Naſſau ausgehändigt 
worden, nachdem der Biſchof den vorgeſchriebenen Treueid ab⸗ 


Fulda ertheilt worden. 


geleiſtet hat. 
— Ueber den General v. Hobe-Paſcha meldet die „Straßb. 


Poſt“: In hieſigen Kreiſen, die mit Konſtantinopel Fühlung 
haben, verlautet, General v. Hobe⸗Paſcha (deſſen Laufbahn in 
der Türket infolge ſeines Zerwürfniſſes mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Radolin ein ſo jähes Ende bereitet wurde) ſolle 
als Oberſtallmeiſter des Khedive nach Egypten gehen. Die Nach⸗ 
Eine amt⸗ 
liche Beſtätigung liegt nicht vor, auf der türkiſchen Botſchaft 


richt iſt von Konſtantinopel brieflich hierher gelangt. 


weiß man noch nichts davon. 

{ — Der Adjutant des Reichskanzlers Major von Ebmeyer 
war vor vielen Wochen an ſeinem alten Knieübel erkrankt 
und gezwungen, 
geſchäften zu entſagen. Nunmehr iſt das Uebel im großen und 
ganzen gehoben. Auf Anrathen der Aerzte hat er jedoch eine 
Nachkur gebrauchen müſſen und hält ſich mit ſeiner Familie in 
Borkum auf. 


deren Anwerbung und Organiſirung ſich der kürzlich zurück⸗ 
gekehrte Hauptmann Morgen nach Afrika begeben hatte, tft der 


bayeriſche Chevaurlegers:Rittmeifter Frhr. v. Stetten ernannt 
Der neue Kommandeur war früher bereits zwei Jahre 
in Kamerun und hat vor Jahr und Tag die bekannte Ex⸗ 


worden. 


pedition nach Pola geleitet. Es gilt für einen in den afrika⸗ 
niſchen und vorzüglich in den Kameruner Verhältniſſen ſehr 
bewanderten Offizier. 


— Der däniſche Kaufmann Broberg in Kopenhagen iſt 
vor kurzem ſeines Amtes als italteniſcher Konſul plötzlich ent⸗ 


hoben worden. Sticherem Vernehmen der „Nattonal-Zeitung“ 
nach hat die italienische Regierung in dieſer Angelegenheit aus 
eigener Initiative gehandelt, ſodaß die bundesfreundliche Cour⸗ 
toiſie für Deutſchland volle Anerkennung finden muß. Allerdings 
kann es auch keiner Regierung gleichgiltig fein, ihre Konſular⸗ 
agenten in der Weiſe, in der es Konſul Broberg that, fich in 
die „hohe Politik“ einmiſchen zu ſehen. 

— Die Zahl der in den vorläufigen oder endgiltigen 
Ruheſtand tretenden höheren Beamten im Bereiche der geſammten 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung wird nach der „Schleſ. Ztg.“ 
auf 150 bis 220 angegeben, doch dürfte die letztgenannte Ziffer 
der Wirklichkeit am nächſten kommen. Noch weit größer wird 
die Zahl der namentlich infolge der Auflöſung der Betriebsämter 
erforderlich werdenden, ohne Mitwirkung des Staatsminiſteriums 
durch den Reſſortminiſter erfolgenden Verſetzungen höherer Eiſen— 


Schwelnhagen und Dewald wegen Beleidigung des Finanz 
miniſters Dr. Miquel durch Verwerfung der Revifion rechtskräftig 
geworden iſt, erhielten die letztgenannten die Aufforderung zum 
Strafantritt. Dewald leiſtete derſelben am 25. d. M. Folge; da 
Schweinhagen nicht freiwillig erſchten, wurde ein Haftbefehl gegen 
ihn erlaſſen, der ſich jedoch bisher als unausführbar erwies. 
Schweinhagen hat feine Wohnung in der Schwedterſtraße ver: 


llaſſen, er ſoll ins Ausland gegangen fein. 


— Die Getreidezufuhr im deutſchen Reich betrug im Juni 
im Vergleich zum Vorjahr: 999 936 (667 357) Doppelzentner 
Weizen, von denen 288 501 Doppelzentner ruſſiſchen Urſprungs 
waren; 528 067 (257 649) Doppelzentner Roggen, darunter 
386 618 ruſſiſcher; 317 238 (110 617) Doppelzentner Hafer, 


darunter 293 735 Doppelzentner ruſſiſcher; 528 304 (452 315) 


Piooppelzentner 


Gerſte, darunter 414044 ruſſiſche; 183 878 
(114855) Doppelzentner Raps und Rübſaat und 595 005 
(606 939) Doppelzentner Mais und Dart. 
Jena, 28. Juli. Auf Beſchluß der Gemeindebehörden wird 
dem Fürſten Bismarck in Erinnerung feines Beſuchs in Jena 


Ein vorbildlicher Kinderſpielplatz 


— 


0 liebe zu erzählen. 


Es gehört zu den Zeichen der Zeit, daß gegenwärtig ein 
Schriftſteller, welcher die Sehens würdigkeiten einer von ihm 
geſehenen Stadt beſchreibt, es kaum unterlaſſen wird, die dort 

gefundenen gemeinnützigen Veranſtaltungen zu erwähnen. So 
weiß auch ein Feuilletoniſt des „Wiener Tageblattes“, der in 
dieſem Blatte über Krakau, das Nürnberg Galiziens, berichtet, 
eingehend von den dortigen Schöpfungen werkthätiger Menſchen⸗ 
Bei der Aufmerkſamkeit, die augenblicklich 
der wieder erwachenden Bewegung für Volks- und Jugendſpiele 
zugewendet wird, dürfte auch für deutſche Leſer die Schilderung 
des dort begründeten großen Jordanſchen Kinderipielplages nicht 
ohne Intereſſe ſein. Unter den Namen gemeinnütziger Bürger 
— ſo ſchreibt das „Wiener Tageblatt“ — kehrt immer wieder 
der des Profeſſors Jordan, der in der Bethätigung ſeines 
Bürgerfinns das beſte gethan hat, als er einen Garten von 
17 Joch der Stadt für — Kinderſpielplätze zum Geſchenke 
machte. Der „Jordan⸗Garten“ iſt heute eine Berühmtheit weit 
über die Reichsgrenzen hinaus. Von Leipzig, von Berlin waren 
Delegirte in Krakau, welche dieſen unvergleichlichen Garten 


u ſtudirt, geprieſen haden und nun daheim die Einführung ähn⸗ 


4 


licher Einrichtungen vorbereiten. Es iſt nun Verhängniß jedes 
Gemeinderathes, daß er, obwohl aus braven, tüchtigen Männern 


beſtehend, als Korporation von der unglaublichſten Schwerfällig⸗ 


keit iſt; ſo hat auch Profeſſor Jordan für die Annahme ſeines 
4 fürſtlichen Geſchenkes durch zwei Monate mit dem Krakauer 


1 * 


Steuer⸗ und Finanzvorlagen ſo beſchäftigt iſt, daß er auf jede 
Von den preußiſchen Miniſtern 
trifft Frhr. v. Heyden in dieſen Tagen wieder in Berlin ein, 
bald darauf dürften der Kriegsminiſter und der Miniſter für 
Aber erſt gegen Mitte Sep⸗ 
tember wird das preußiſche Staatsminiſterium wieder vollzählig 


das Zimmer zu hüten und den Dienſt⸗ 


— Zum Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun, zu 


morgen anläßlich der Einweihung des Bismarck⸗Brunnens das 
Ehrenbürgerrecht verliehen werden. 

München, 29. Juli. Die weiteren 7000 Mark, welche 
der Prinzregent, wie bereits gemeldet, zur Unterſtützung der von 
dem Cyklon Betroffenen in Ausficht geſtellt hatte, find nunmehr 
dem Miniſter des Innern zugegangen. 

Ausland. i 

Mailand. 28. Juli. Die italieniſche Polizei hat zahl⸗ 
reiche Anarchiſten nach Brafilien verſchickt. 

Nom, 28. Juli. Einer Meldung des „Don Chisciotte“ 
zufolge ſoll unmittelbar nach dem Schluſſe des Banca Romana⸗ 
Prozeſſes ein Prozeß wegen Unterſchlagung der auf denſelben 
bezüglichen Dokumente beginnen. In die Unterſuchung ſeien der 
frühere Polizeichef von Rom, Felzani, der Polizeiinſpektor 
Mainetti, der Richter Capriolo, der frühere Miniſterpräfident 
Giolitti und der frühere Unterſtaatsſekretär Roſano einbezogen 
worden. 

Toulon, 28. Juli. Die Wachtpoſten vor dem hieſigen 
Pulverhauſe wurden in der letzten Nacht mit Steinen beworfen. 
Die Poſten gaben Feuer, ohne aber jemand zu treffen. 

Paris, 27. Juli. Vor dem Zuchtpolizeigericht wurde heute 
der Prozeß gegen Cornelius Herz wegen Erpreſſung gegenüber 
dem Baron Reinach und der Panama ⸗-OGeſellſchaft verhandelt. 
Herz war nicht erſchienen. Das Gericht beſchloß trotz der von Herz 
eingeſandten ärztlichen Atteſte gegen ihn in contumaciam zu vers 
handeln. 

Paris, 28. Juli. Die äußerſte Linke der Deputirten⸗ 
kammer beabſichtigt anläßlich der Annahme des Anarchiſten⸗ 
geſetzes eine Kundgebung an das Volk. — Der Soztalift Grouſſet 
beabſichtigt eine Aufforderung an die Regterung zu richten, ent⸗ 
weder die Theilnehmer an den Machinationen Boulangers unter 
Anklage zu ſtellen oder alle verurtheilten Boulangiſten zu be⸗ 
gnadigen. 

Paris, 28. Juli. Ein ſtarker Knall rief geſtern Abend 
um 11 Uhr auf der Konkordiabrücke lebhafte Bewegung hervor. 
Die Unterſuchung ergab, daß jemand, um ſich einen ſchlechten 
Scherz zu machen, eine Feuerwerkspatrone von der Brücke aus 
in die Seine geworfen hatte. Der Ucheber dieſes Scherzes iſt 
noch nicht ermittelt worden. 

Haag, 28. Juli. Der nächſte Kongreß für Binnenſchiff⸗ 
fahrt im Jahre 1896 wird in Italien tagen. Als heute der 
Kongreß geſchloſſen wurde, dankten die Delegirten Deutſchlands 
und Oeſterreichs für den ihnen gewordenen ſchönen Empfang. 

Petersburg, 28. Juli. Die Reichsbankdarlehen auf Ge⸗ 


treide betrugen bis zum 8. Juli 12 916 000 Rubel. Die ruſſiſche 
Ausfuhr betrug in den erften fünf Monaten 251 085 000 Rubel 
gegen 183 359 000 im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, 
die Einfuhr 178 830 000 Rubel gegen 140 895 000 im gleichen 


Rubel gegen 11 470 000 im Vorjahre. 


Provinzialnachrichten. 

An) Culmſee, 29. Juli. (Verſchiedenes.) In der am Freitag in 
der Villa nova abgehaltenen Generalverſammlung des kaufmänniſchen 
Vereins „Merkur“ wurde ein Theil der bisherigen Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt; neugewählt in den Vorſtand ſind die Herren Bark, 
Henſel und Preuß. Der Vorſitzende des Vereins iſt ſeit deſſen Grün⸗ 
dung Herr Kaufmann Schmurr. Von der auf die Tagesordnung geſetzten 
Rechnungslegung mußte wegen Abweſenheit des Kaſſirers Abſtand ges 
nommen werden. Zum Schluß wurden noch verſchiedene Vereins⸗ 
angelegenheiten erledigt. — Am Sonnabend beging die Maurerinnung 
im Saale der Villa nova ihren diesjährigen Ball. Vorher fand mit der 


nach dem Feſtlokal zurück, woſelbſt der Ball im Kreiſe der Angehörigen 
und der eingeladenen Gäſte den beiten Verlauf nahm. — Ein — 5 


beſchloſſen und die Zahlung derſelben theils vom 1. April dieſes und 
theils vom 1. April nächſten Jahres angeordnet. — Heute feierte der 
Kriegerverein in Damerau in dem herrlich gelegenen Wäldchen Neulinum 
ſein diesjähriges Sommerfeſt. Einzelne Mitglieder des hieſigen Krieger⸗ 
vereins nahmen mit ihren Angehörigen an dem Feſte theil. 

Goll ub, 28. Juli. (Neues Stadtſiegel.) Die hieſige Gemeindever⸗ 
tretung bedient ſich nach einem von ihr gefaßten Beſchluſſe ſeit kurzem 
eines neuen Stadtſiegels. Anſtatt des Adlers iſt aus der alten geſchicht⸗ 
lichen Zeit ein junger Ritter mit dem Stabe verbildlicht, welcher auf 
zwei Weinreben an beiden Seiten von einer Taube beſchützt wird. Die 
Taube heißt aus dem Deutſchen ins Polniſche überſetzt Golumbka, daher 
der Ortsname Gollub. 

Graudenz, 28. Juli. (14. weſtpreußiſcher Feuerwehrtag.) Der 
Brandmeiſterkurſus wurde geſtern Nachmittag und heute fortgeſetzt. Auf 
dem Spritzenhof wurde geſtern am Steigerthurm mit der mechaniſchen 
Schiebeleiter und mit dem Rettungsſack geübt, durch welchen ſich Feuer⸗ 
wehrleute und Knaben mit großer Sicherheit aus der Höhe herabließen, 
Dann begab man ſich wieder nach dem Gymnaſialturnhof, wo die von 
der Stadt angeſchaffte neue Spritze aus der Fabrik von Ewald⸗Küſtrin 


—— ——— — AwüäL— —äͤ ar 
Gemeinderath zu kämpfen gehabt, dem vor den - Ethaltungs⸗ 
koſten des Gartens nach dem Tode des Gründers graute. Und 
ſelbſt heute noch führt nach dem außerhalb der Stadt, auf dem 
ehemaligen Exerzterfeld gelegenen Garten keine Tramway, und 
ſein erſtes kleines Publikum mußte ſich Profeſſor Jordan geradezu 
anlocken, indem er den Kindern Uniformen und Spielgeräthe 
kaufte, fie ſpeiſte, Feſte mit kleinen Kampfpreiſen veranſtaltete. 
Heute aber ſieht Profeſſor Jordan ſein Werk in voller Blüte. 
Die Spielplätze, welche zwiſchen Büſchen und Bäumen herge⸗ 
richtet find, haben alle ihre eigene Beſtimmung: hier wird Kricket 
geſpielt, da Krocket, dort find Turnübungen an der Reihe, eine 
Allee iſt Stelzengängern gewidmet, eine Abthetlung des Gartens 
für militäriſche Uebungen; die Mädchen haben ihr eigenes Stück 
Garten und mehr als 20 Uebungslelter und Leiterinnen, einer 
davon Leiter der Geſangsübungen, führen die Spiele an. Kein 
Wochentag, un dem nicht tauſende von Kindern da umhertollten, 
die Freuden des Spieles im Freien mit Altersgenoſſen in vollen 
Zügen genießend. Da gilt kein Standesunterſchted; das bar⸗ 
füßige Proletarierfind ſteht in einer Reihe mit dem Pateizier⸗ 
ſprößling und ſchon die kleidſame Zwilchuniform von polniſch⸗ 
nationalem Schnitt wirkt nivellirend. Nur an Sonntagen 
wechſelt das Publikum. An Sonntagen gehört der Garten aus⸗ 
ſchließlich den Lehrlingen und den Watſenkindern. Wie anders 
wächſt dieſe Jugend auf als in anderen Städten! Ein glückliches 
Geſchick läßt den Schöpfer dieſer Einrichtung über ihre Ent⸗ 
wickelung wachen und er wird einſt die Gewißhelt haben, daß 
ſein Werk ihn lange überleben wird. kb. 


— en 


nach Prüfung durch die Herren Stradtbaurath Bartholoms und Brand⸗ 
inſpektor Kieſel⸗Charlottenburg abgenommen wurde. Abends verſammel⸗ 
ten ſich die Feuerwehrmänner nach der angeſtrengten Arbeit mit ihren 
Quartierwirthen zu einem Konzert der Kapelle des 141. Regiments im 
„Tivoli“. Nach dem Konzert trat der Ausſchuß des weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverbandes noch zu einer längeren Sitzung zuſammen. Heute 
früh 7 Uhr begann die Fortſetzung des Brandmeiſterkurſus auf dem 
Spritzenhofe. Es wurden Exercitien an der neuen Spritze und Rettungs⸗ 
manöver mit Schlauchaufziehen nach dem zweiten Stockwerk des Steiger⸗ 
thurms in ſehr eingehender Weiſe vorgenommen. Auch wurden praktiſch 
doppelte Schlauchaufwickelungen gezeigt und geübt und die Ausbeſſerung 
ſchadhaft gewordener Schlauchſtellen durch Aufbinden von Leder: und 
Bummiplatten gelehrt. Nach mehrſtündiger Thätigkeit folgte man einer 
Einladung zur Beſichtigung der Kunterſteiner Brauerei, wobei eine prak⸗ 
tiſche Probe des ausgezeichneten Kunterſteiner Gebräus gemacht wurde. 
Daran ſchloß ſich in der Gymnaſtalturnhalle ein wiſſenſchaftlich⸗theoretiſcher 
Vortrag des Herrn Kreisbaumeiſter Hennig⸗Dt. Krone über Pumpen und 
Spritzen, womit die Vormittagsthätigkeit beendet war. 

Neumark, 27. Juli. (Waſſerheilanſtalt) Die vor kurzer Zeit von 
dem Dr. Nelke hierſelbſt errichtete Waſſerheilanſtalt hat ſchon 40 Kur⸗ 


aͤſte. 

Konitz, 28. Juli. (Amtsentlaſſung.) Der Magiſtratsbeamte Rüger, 
welcher die Stelle des vom Amte ſuspendirten Stadtſekretärs Böttcher 
vertrat, hat wegen verſchiedener Vergehen ebenfalls plötzlich müſſen ent⸗ 
laſſen werden. 

Marienburg, 27. Juli. (Wahl.) Herr Referendar Dr. phil. Mein⸗ 
hold von hier iſt einſtimmig zum Bürgermeiſter der Stadt Mogilns ge⸗ 


wählt worden. 

Dirſchau, 28. Juli. (Die Zuckerfabrik Ließau) hat nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht einen Bruttogewinn von 89 320 Mk., welcher zu Abſchrei⸗ 
bungen verwendet werden ſoll. Von der Zahlung einer Dividende iſt 
abgeſehen. 

Danzig, 20. Juli. (Feuer.) In der vergangenen Nacht iſt die 
Düedger'ſche Holzſchneidemühle abgebrannt, auch das Maſchinenhaus und 
die Holzſtapel find dem verheerenden Element zum Opfer gefallen. 

Königsberg, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Profeſſor Dr. R. 
Lange (Kunſthiſtoriter) hat faſt gleichzeitig einen Ruf nach Tübingen und 
nach Breslau erhalten. — Als Präſident der hier zum 1. April 1895 
entſtehenden Eiſenbahndirektion iſt der jetzige Dirigent der zweiten Ab⸗ 
theilung der Eiſenbahndirektion Altona, Oberregierungsrath Simſon — 
Sohn des früheren Reichsgerichtspräſidenten Simſon — in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Die verſtorbene Gräfin Lehndorff hat der Kirche zu Anger⸗ 
burg 10000 Mk. mit der Beſtimmung vermacht, daß die Zinſen davon 
für die Lehndorff'ſchen Siechenhäuſer dortſelbſt verwendet werden. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Juli. (Beſitzveränderungen.) Das 
Rittergut Bomſt des verſtorbenen Wirkl. Geh. Rath Frhr. von Unruhe⸗ 
Bomſt ift von Herrn Premierlieutenant von Sydow, das Gut Gosciradz 
im Kreiſe Bromberg des Herrn Bohn von Herrn Reſchke angekauft 
worden. Das Gut Gwiazdowo bei Pudewitz im Kreiſe Schroda mit 400 
Hektar iſt von Herrn von Rozanski an die fönigl. Anſiedelungskommiſſion 
verkauft worden. Das Rittergut Droſzew im Kreiſe Pleſchen mit 420 
Hektar Areal iſt von der Spolka Ziemska angekauft und wird gegen⸗ 
wärtig in Rentengüter umgewandelt. 

Bromberg, 28. Juli. (Die neue Garniſonkirche) ſoll, wie bereits 
feſtſteht, mit einem Koſtenaufwande von ¼ Million Mk. erbaut werden. 

Schneidemühl, 27. Juli. (Die Brunnenlotterie) iſt nach einer heute 
bei dem hieſigen Magiftrat eingegangenen Mittheilung des Miniſteriums 
des Innern am 12. d. M. vom Kaiſer nach dem vorgelegten Spielplane 
genehmigt worden. Danach werden alſo etwa 300000 Mk. als Rein⸗ 
gewinn aus der Lotterie für die hieſigen Geſchädigten verbleiben. Die 
Loſe können im ganzen deutſchen Reiche abgeſetzt werden. 

Poſen, 27. Juli. (Bismarckfahrt. Polniſcher Aerztetag.) Die Huldi⸗ 
gungsfahrt von Männern aus der Provinz Poſen zum Altreichskanzler 
nach Varzin wird vorausſichtlich in dem erſten Drittel des September 
ſtatifinden. Wahrſcheinlich wird auch von Bromberg aus ein Sonderzug 
abgelaſſen werden, der ſich dann mit dem Poſener Sonderzuge in 
Schneidemühl vereinigt. Anmeldungen zur Fahrt nimt Chefredakteur 
Bode⸗Poſen entgegen. — Der polniſche Aerzte⸗ und Naturforſchertag in 
N hat beſchloſſen, ſeine nächſte Verſammlung in drei Jahren hier 
abzuhalten. f f 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Juli. (Falliſſement.) Die bedeu⸗ 
tende Manufakturwaarenfirma G. Heller u. Co. in Kamenetz⸗Podolsk bei 
Lodz hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Schulden ſind ſehr bedeutend 
und der Lodzer Platz iſt allein mit ungefähr 100000 Rubeln betheiligt, 


Aniverſttätsjubiläum in Königsberg, 
Königsberg, 27. Juli. 

Den heutigen zweiten Feſttag eröffnete um 9 Uhr, bei ſchönſtem 
Sonnenwetter, wieder der Ae der Studirenden nach dem Dom, wo ein 
1 1 ſtattfand. Um 10 Uhr traf Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
teopold ein. Nach einem Geſange begrüßte der Rektor Profeſſor Fleiſch⸗ 
mann die Verſammlung. Hierauf hielt der Prorektor Profeſſor Gareis 
die Feſtrede. Sodann wurden, wie ſchon gemeldet, die Ehrenpromotionen 
durch die 4 Dekane verkündigt. Um 12 Uhr war die Feierlichkeit beendet. 
m Laufe des Vormittags hatte Prinz Leopold dem Wirklichen Geheimen 
ath Profeſſor Dr. Neumann einen etwa einviertelſtündigen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. In das Schloß zurückgekehrt, empfing Se. königl. Hoheit den Ber 
ſuch des Erbgroßherzogs von Oldenburg und deſſen Gemahlin, ſeiner 
erlauchten Schweſter, welche mit ihrer Yacht von Pillau herübergekommen 
waren. Um 12%, Uhr begab ſich die großherzogliche Familie an Bord 
ihrer Yacht zurück, während Prinz Friedrich Leopold ſich zur Theilnahme 
an der Grundſteinlegung 15 der Paläſtra Albertina, der Stiftung eines 
früheren Mitgliedes der Unzwerſität, Dr. med. Lange⸗New⸗York begab. 
Nach der von Prof. Bezzenberger gehaltenen Feſtrede erfolgte der feier⸗ 
liche Akt der Grundſteinlegung, wobei Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Leopold die erſten drei Hammerſchläge that. — Im Laufe des 
Nachmittags beſuchte Se. k. H. der Prinz Friedrich Leopold in Begleitung 
des Oberpräſidenten von Oſtpreußen Dr. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
des Oberpräſidenten von W.ftpreußen Dr. v. Goßler, des Oberpräſidial⸗ 
raths Dr. v. Maubach, des kommandirenden Generals des 1. Armeekorps 
General der Infanterie v. Werder und anderer hoher Perſönlichkeiten 
das Muſeum der phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft und der Alterthums⸗ 
geſellſchaft „Pruſſia“ und nahm alsdann an dem Feſtmahl bei dem Rektor 
der Univerſilät theil. Gleichzeitig fand auch ein Feſteſſen „Alter Herren“ 
in der Bürger-⸗Reſſource ſtatt, an dem ſich gegen 300 Perſonen betheiligten. 
Bei dieſem brachte den erſten Toaſt Oberbürgermeiſter Hoffmann auf Se. 
Majeſtät den Kaifer Wilhelm aus, Eiſenbahndirektor Krüger toaſtete als⸗ 
dann auf die „Albertina“. Den Schluß der Feſtlichkeiten bildete heute 
Abend der Kommers im Börſenſaale, an dem ſich die geſammte Studen⸗ 
tenſchaft, die alten Herren und eine große Anzahl von Ehrengäſten, im 
Ganzen etwa 1200 erſonen, betheiligten. Seit dem Kommerſe bei der 
Anweſenheit des hochſeligen Kaiſers Friedrich, des damaligen Kronprinzen 
1 8105 Wilhelm, hat man in unſerer Stadt einen Kommers in ſolchem 
aßſtabe wohl kaum wieder geſehen. Bald nach 9 Uhr erſchien Prinz 
Leopold, vom Kurator und dem Rektor geleitet. Der Rektor eröffnete 
den Kommers. Nachdem das „Gaudeamus“ abgeſungen, hielt derſelbe 
eine Anſprache: Man ſei am Ende der Feſtlichkeiten. Das Schönſte, 
was ſie gebracht, ſei das von neuem bekundete hohe Intereſſe Sr. Maje⸗ 
ſtät für die Albertina geweſen, welches der Kaiſer durch Entſendung 
des Prinzen Leopold und durch das Sendſchreiben kundgethan. Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Anweſenden be⸗ 
geiſtert dreimal einſtimmten, worauf ſie ſtehend unter Muſikbegleitung 
die Nationalhymne ſangen. Stud. jur Behrin 61 brachte darauf 
ein Hoch auf den Prinzen Leopold aus, worauf ſich der Prinz ſelbſt er⸗ 
hob und etwa folgende Worte ſprach: „Meine Glückwünſche zu dieſem 
Feſte faſſe ich, ehe ich den Kommers und auch die Stadt Königsberg 
wieder verlaſſe, in die Worte zuſammen: vivat, cerescat, floreat die 
Albertina wie jetzt, jo immerdar!“ Ein kräftiges „Fidueit“ ſcholl zurück. 
Gleich darauf verließ der Prinz, von den Hochrufen der Verſammelten 


geleitet, den Saal. 
Königsberg, 8. Juli. 

Prinz Friedrich Leopold iſt vormittags nach Trakehnen abgereiſt. — 
Nachzutragen iſt dem Feſtberichte noch, daß Herr Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Korſch aus Marienwerder bei der Jubelfeier eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe des Königs Oberlandesgerichts zu Marienwerder und der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaſt und Rechtsanwaltſchaft bei demſelben überreichte. — Der 
Wirkliche Geheime Rath Profeſſor Dr. Franz Ernſt Neumann, der bei 
der Jubiläumsfeier in ſo hervorragender Weiſe ausgezeichnet worden 
iſt, iſt der Neſtor der deutſchen Gelehrtenwelt. Er vollendet in wenigen 
Wochen das 96. Lebensjahr. Seine ganze Laufbahn vom Privatdozenten 
bis zur „Excellenz“ hat er an der Albertus⸗Univerſität zurückgelegt, 
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ſtets geweſen ift. In jüngeren Jahren ein aus⸗ 
ichneter Lehrer, war er doch als Forſcher noch ungleich bedeutender. 


ſcen eine eigene Schule begründet, deren Weſen in der mathemati⸗ 
Anſchauung der phyſikaliſchen Erſcheinungen gelegen war. Auch 


Neumnem anderen naturwiſſenſchaftlichen Gebiete, der Mineralogie, hat ö 
Er zählt unter die „Glücklichen“ 


auf ehr Qervorzagendes geleitet. 
525 leser rde. Außer einem langen Leben iſt ihm eine Anerkennung 
A ig Verdienſte zu Theil geworden, wie ſonſt nur ſelten Sterbliche ge⸗ 
0 Sander. Jeder Hohenzollernkönig auf Preußens Thron hat ihm 
und gi erehrungen bezeugt. Er iſt mit den böchſten preußiſchen Orden 
& 1 geſchmückt. Die Wiſſenſchaft hat ihn nicht minder bei jeder 

bietenden Gelegenheit geehrt und gefeiert. 


Lokalnachrichten. 

- Thorn, 30. Juli 1894. 
nee (Zur Reform der Eiſenbahn⸗Verwalkung.) Als 
Thom Direktions⸗Präſidenten für Danzig ſind der Oberregierungsrath 

r Mun Hannover und der Oberregierungsrath Lüdicke in Bromberg 
Eiſend ster in Ausſicht genommen. 1 Thoms war neben dem jetzigen 
ahuminiſter Thielen Mitglied der Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn. 
tion erſonal nachrichten bei der Eiſenbahndirek⸗ 
zum Sia & r omberg.) Ernannt: Stationsdiätar Burr in Schönſee 
ber tationsaffiſtenten. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Fitz in Brom⸗ 
nach Thorn zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes beim 
„Eiſenbahnbetriebsamt hierſelbſt, Stationsaſſiſtent Henſel in Allen⸗ 
Köni nach Küſtriner Vorſtadt. Der VBerkehrskontroleur Didjurgeit in 
nf berg ift vom 1. April n. J. ab als Vorſteher der neuen Verkehrs⸗ 
bekton nach Bromberg verſetzt worden. 2 
nchen Militäriſches.) Die Offiziers⸗Schärpe wird, wie in militä⸗ 
A Kreiſen nach der „Voſſiſchen Zeitung“ verlautet, für die Sub⸗ 
earn Offiziere und Hauptleute in Fortfall kommen. Dieſelbe ſoll nur 
77 Stabsoffizieren verbleiben, von dieſen jedoch nach Art der Adju⸗ 
han en Schärpe, d. h. von der rechten Schulter nach der linken Hüfte 
15 getragen werden, während für die Adjutanten ein Abzeichen 
1 5 den Schützenfangſchnüren beabsichtigt iſt. Den Subaltern⸗Offi⸗ 
10 den und Hauptleuten wird an Stelle der Schärpe ein ſilberner Gürtel 
En dem Vorbilde des Gürtels der Marine⸗Offiziere gegeben werden, 
1 cher zugleich zur Befeſtigung des Fernglaſes und des Revolvers 
enen ſoll, welche letzteren dann bei Felddienſtübungen ſtets mitgeführt 
werden müſſen. 
ft ((Auf dem polniſchen Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ellertage) in Lemberg trat als Referent für Weſtpreußen ein Herr 
anlbowskt auf. Er berichtete, daß die Aufklärung der in Weſtpreußen 
enſaſſgen polniſchen Bevölkerung bedeutend zugenommen habe, wofür 
dals Beweis anführte, daß die Analphabeten, von denen Weftpreußen 
ih größten Bruchtheil unter den preußiſchen Provinzen aufwies, ver: 
niſcenden ſeien. Ferner berichtete er von einem Aufſchwunge der pol⸗ 
ni ben landwirthſchaftlichen Gauverbände und einem Wachſen des pol⸗ 
iſchen Mittelſtandes; die Zahl der polniſchen Kaufleute, Fabrikanten, 
erzte und Rechtsanwälte habe ſich erheblich vermehrt. 
der _ (Die Platzgebühr in den Harmonikazügen) fol, wie 
105 preußiſche Eiſenbahnmimiſter (der „Frankf. Ztg.“ nach) der Handels⸗ 
bis wer in Hanau mitgetheilt hat, vom 1. September ab auf eine Strecke 
is 150 Kilomtr. ſtatt 2 Mk. nur 1 Mk. betragen. 


— 


1 


Die &_ Gum Grenzverkehr.) Aus Myslowitz wird gemeldet: 
le von der ruſſiſchen Regierung unlängſt angekündigte Aufhebung der 
ur deutſche Grenzbewohner bisher ausgeſtellten Halbpäſſe iſt ſoeben mit 
er Einſchränkung dahin erfolgt, daß derartige Päſſe nur dreimal im 
= r mit je achttägiger Dauer verabjolgt werden können. Hierdurch iſt 
er geſchäftliche Grenzverkehr empfindlich geſchädigt. | 
— (Pie ruſſiſchen Handeldvertragd - Flitter⸗ 
wochen) haben bis jetzt noch nicht bewieſen, daß die ruſſiſche Liebe heiß 
iſt. Auf die Trompetenſtöße über die großartigen politiſchen Folgen des 
glorreichen Handelsvertrages paſſen herzlich ſchlecht die Maßregeln, 
welche die ruſſiſche Regierung für nöthig befunden hat, um mit uns in 
einem recht friedlichen Einvernehmen zu bleiben. Da wurde zunächſt 
einer Eiſenbahngeſellſchaft verboten, die Maſchinen mit deutſchen Kohlen 
zu heizen, ſo daß ſie bei der Unbrauchbarkeit der polniſchen Kohlen zum 
Naphta ihre Zuflucht nehmen mußte. Die übrigen Eiſenbahngeſellſchaften 
warteten ein Verbot erſt gar nicht ab und unſere Kohleneinfuhr blieb jo 
gering wie vordem. Dann erhielt eine andere Eiſenbahngeſellſchaft die 
onzeſſion zur Vergrößerung ihres Betriebes nur unter der Bedingung, 


daß fie ausſchließlich einheimiſches, d. h. ruſſiſches Material verwandte. 


as Beiſpiel wird ſelbſtverſtändlich wieder vorbildlich für ähnliche Fälle. 
ann ergreift Rußland alle nur möglichen Gelegenheiten, um unſere 
Schifffahrt auf dem Memel zu gleicher Zeit aufs Trockene zu ſetzen, wo 
wir ihm ruſſiſches Getreide in den Bahnen für den vierten Theil des 
reiſes fahren, den der deutſche Landwirth und Exporthändler zahlen 
muß. Dazu mehren ſich die Klagen über Paßplackerei ins Unendliche, 
Ohne daß dieſen Klagen von offiziöſer Seite auch nur ein einziges De- 
menti entgegengeſetzt wäre, und jetzt ſetzt Rußland dieſem großen Ent⸗ 
gegenkommen die Krone auf, indem es durch die neue Zollmaßregel in 
Nieszawa unſere Weichſelſchifffahrt mit einem Schlage lahmlegt und damit 
Hunderte von preußiſchen Unterthanen um ihre Exiſtenzgrundlage bringt 
und die großen in den Weichſelſchiffen angelegten Kapitalien vollſtändig brach 
legt. Unſeres Erachtens hat Rußland mit allen dieſen Maßnahmen den Han⸗ 
delskrieg wieder eröffnet; ja es muß dieſer Zuſtand als ein noch weit ſchlim⸗ 
merer bezeichnet werden, als der vor dem Abſchluß des Vertrages. Der Ver⸗ 
trag mag vielleicht nicht formal gebrochen fein; denn man kann nicht willen, 
welche Hinterthüren Rußland ſich in dem von Deutſchlands Seite mit 
der Schnelligkeit eines Sturmwindes durchgepeitſchten Vertrage offen ge⸗ 
laſſen hat, um alle feine obigen Maßnahmen als durchaus zuläffige er: 
ſcheinen zu laſſen. Daß Rußlands Vorgehen in allen Schichten unſeres 
Volkes die tieffte Entrüſtung hervorgerufen hat, dafür giebt es wohl 
kaum einen ſchlagenderen Beweis als den, daß ſelbſt der „Börſencourier“ 
dieſes Vorgehen ein „empörendes“ nennt. Eine energiſche Erwiderung 
unſererſeits auf das ſonderbare Entgegenkommen Rußlands würde darum. 
auf allen Seiten mit freudiger Genugthuung begrüßt werden. f 
— (Weſtpreußiſcher Feuerwehrverband.) Dem Ge 
ſchäftsbericht des weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes pro 1893/94 ent 
nehmen wir folgende Angaben: Dem Verband gehörten am 31. März 
1894 an folgende 41 (35 im Vorjahre) Wehren: die Berufsfeuerwehren 
Danzig und Elbing und die freiwllligen Wehren Berent, Biſchofswerder, 
Brieſen, Culm, Culmſee, Dt. Eylau, Dt. Krone, Flatow, Freudenſier, 
Ferne, Gollub, Graudenz, Jaſtrow, Konitz, Leſſen, Marienwerder, 
euenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Neuſtadt Fabrik (Bohl⸗ 
ſchau), Oliva, Pelplin, Podgorz, Pr. Friedland, Pr. Stargard, Putzig, 
Rehden, Roſenberg, Schloppe, Schönſee, Schwetz, Strasburg, Stuhm, 
Tuchel, Tütz, Zempelburg, Zippnow, Zoppöt. Seit dem 1. April cr. find 
dem Verbande noch beigetreten die Wehren Chriſtburg und Lautenburg; 
ausgetreten iſt keine Wehr. Außerhalb des Verbandes ſtehen die Wehren 
Kramske, Krojanke, Liſſewo, Märk. Friedland, Marienburg, Mewe, 
Schlschau, Schöneck, Thorn. Der Verband umfaßt alſo zur Zeit 43 (35) 
Wehren mit 1696 (1369) activen und 823 (523) paſſiven Mitgliedern. 
Von den Verbandswehren wurden im ganzen bekämpft 45 (56) Groß⸗ 
feuer, 48 (66) Mittelfeuer, 142 (116) Kleinfeuer, 36 (30) Schornſtein⸗ 
brände und 4 (2) Waldbrände. Das Unfallkaſſenkapital belief ſich am 
31. März 1893 auf 7447 Mk. Von den a dejjelben in Höhe von 
260,56 Mk. ſind auf Beſchluß des Ausſchuſſes an Unterſtützungen in 2 
llen und an Prozeßkoſten in Angelegenheit des Lotleriekapitals zu⸗ 
ammen 111 Mk. verausgabt, ſo daß der Beſtand am 31. März 1894 
betrug 7596,46 Mk. Wie früher, ſo iſt auch im abgelaufenen Geschäfts 
jahre der Feuerwehr⸗Verband in der Durchführung ſeiner Beſtrebungen 
unterſtützt worden durch die Beihilfen, welche die Ausſchüſſe mehrerer 
Kreiſe demſelben gewährt haben. Desgleichen hat die Gladbacher Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft eine ee Beihilfe gewährt. Es ift dies 
um ſo wichtiger, als die eigenen Einnahmen des Verbandes nur aus 
den Mitgliederbeiträgen der Wehren fließen und für die Erfüllung der 
vorhandenen Aufgaben weitaus unzureichend ſind. Auch im übrigen 
haben die Staats-, Provinzial⸗ und Kommunalbehörden den Abſichten 
des Verbandes ein reges Intereſſe entgegengebracht. a N 
—6 (Dankſagung für Unterſtützung.) Mit dem Erſuchen 
um Aufnahme geht uns Folgendes zu: Das Centralkomitee der vereinig⸗ 
ten Veteranen Deutſchlands aus den Jahren 1870/71 ſpricht Herrn 
S. Streich, vereidigten Dolmetſcher und Volksanwalt in Thorn, den kame⸗ 
radſchaftlichen Dank aus für die liebenswürdige und aufopfernde Thätig⸗ 
keit deſſelben. Uns wäre es nicht möglich geweſen, ohne ſolche Männer, 
welche eingedenk des Wahlſpruches der Bayern „In Treue feſt“, ſolch 
eine Bewegung zu Gunſten der Veteranen hervorzurufen. In Treue 


feſt hat Herr G. Streich gezeigt, daß er nicht nur in den Siegesjahren 


Wye zählt unter die erſten Phyſiker aller Zeiten; er hat in der 
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70/71 zu uns Bayern gehalten hat, er hat auch gezeigt, daß er ein echter , immer fortgeſetzt, außerdem iſt ein hierher kommandirtes Eiſenbahn⸗ 


Vertreter des Volkes iſt, wenn es gilt, deſſen Wohl zu unterſtützen. Wir | 
können allen Kameraden Weſtpreußens nur empfehlen, fib an Herrn 
S. Streich in unſerer Angelegenheit zu wenden, er hat ein warmes 
Herz für ſeine Mitkämpfer. Herzlichen Dank ſei demſelben für die finan⸗ | 
zielle Unterſtützung, welche uns durch ihn zutheil wurde. Herr ©. Streich | 
hat nach wie vor die Liebenswürdigkeit, Unterſchriften entgegen zu 
nehmen und an uns nach Würzburg (Bayern) einzuſenden. Sämmtliche 
Zeitungen werden um Abdruck dieſer Zeilen gebeten. Das Central⸗ 
komitee der vereinigten Veteranen von 1870/71 in Deutſchland zu Würz⸗ 
burg (Bayern). Meſſerer, Schriftführer. 

— (Prämienlosſchwindel.) Nachdem der ratenweiſe Ver⸗ 
kauf von Prämienloſen durch Geſetz verboten iſt, ſteht zu befürchten, daß 
die mit dem Vertriebe von Prämienloſen ſich beſchäftigenden „Banken“ 
und Agenten bei der Bemeſſung der Antheilſcheine auf möglichſt kleine 
Beträge — Hundertſtel, Zweihundertſtel, Fünfhundertſtel — hinabgehen 
und ſich bei dem Verkaufe der Antheilſcheine ähnliche ſchwindelhafte Ge⸗ 

winne zu verſchaffen ſuchen werden, wie ſie früher bei der Veräußerung 

gegen Ratenzahlungen erzielt wurden. Der königl. Landrath weiſt im 
Kreisblatt die nachgeordneten Polizeibehörden und Beamten an, darauf 

zu achten, ob ein derartiger unredlicher Gewerbebetrieb im hieſigen Kreiſe 
| bemerkbar wird. 

— (Preuß. Lotterie.) Die Ziehung der 2. Klaſſe 191. königl. 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird am 6. Auguſt ihren Anfang nehmen. 
Die Erneuerungsloſe ſowie die Freiloſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vor⸗ 
legung der Loſe aus der 1. Klaſſe bis zum 2. Auguſt, abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

— (Zur Cholera.) Bei dem am 26. cr. in Kl. Plehnendorf 
cheleraverdächtig erkrankten Holzwächter Wonigeit aus Bohnſack iſt Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt. Zwei weitere verdächtige Erkrankungen ſind 
gemeldet worden: aus Thorn bei der Schiffseigenthümerfrau Liedtke am 
26. er. und aus Flatow bei der Wittwe Weſtphal am 27. d. Mts. 

In Schulitz hielten am Donnerſtag mehrere höhere Regierungs⸗ 
beamte aus Danzig und Bromberg eine Konferenz ab, in der beſchloſſen 
wurde, daß die aus Rußland kommenden Flößer, um ein Einſchleppen 
der Cholera zu verhüten, auf der Strecke von Neſſau bis Schulitz von 
dort ſtationirten Polizeibeamten in Empfang genommen werden, um 
nach erfolgter Ablohnung ſofort mit der Bahn nach der Grenze geſendet 
zu werden. — Auf Veranlaſſung des Kommandanten von Iwangorod 
ift dort ein öſterreichiſcher Traftenführer verhaftet worden, weil er einen 
cholerakranken Flößer unterwegs ausgeſetzt hatte. 
Fall, wie er hier bei Thorn paſſirt iſt. 

Nachdem die Cholera in neueſter Zeit in Rußland mit größerer 
Heftigkeit auftritt und namentlich in Petersburg die Zahl der Erkran⸗ 
kungen und Sterbefälle in den letzten Tagen erheblich zugenommen hat, 
werden die im Jahre 1893 herausgegebenen „Grundſätze für die Ein⸗ 
richtung des Eiſenbahnverkehrs in Cholerazeiten“ ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
behörden ſofort in Vollzug geſetzt. — In Hamburg iſt ſoeben eine fünf⸗ 
tägige Beobachtung aller ruſſiſchen Auswanderer angeordnet worden. 

Nach dem Ergebniß der bakteriologiſchen Unterſuchung liegt, wie 
wir heute erfahren, bei der hier auf der Bromberger Vorſtadt erkrankten 
Schiffseigenthümerfrau Liedtke Cholera nicht vor. Zuſammen mit ihr 
war auch ihr Ehemann und ihr Kind in der hieſigen Choleraſtation 
unter Beobachtung geſtellt, doch hat ſich auch bei dieſen der Choleraver⸗ 
dacht nicht beſtätigt. 

— (Weichſelſchifffahrt.) Der Dampferverkehr hat ſich auf der 
Weichſel im letzten Jahrzehnt verdreifacht. Zwiſchen Warſchau und Danzig 
verkehren jetzt 23 preußiſche und 7 ruſſiſche Dampfer. 

— (An der Gewerbeſchule für Mädchen) beginnt der 
neue Kurſus am Dienſtag den 31. Juli. 

—a (Eine Belohnung) iſt dem Hilfswagenmeiſter Fabiſch in 
Thorn für Entdeckung eines Radreifenbruchs ertheilt worden. 

— (Kleinkinder⸗Bewahrverein.) Die Feier des 50 jährigen 
Beſtehens wird der Verein am Mittwoch den 8. Auguſt in folgender 
Weiſe begehen: Nachmittags 3 Uhr Kinderfeſt in der Ziegelei; abends 
8 Uhr e e der Vereinsmitglieder im Artushofe, 8 ½ Uhr 
Abendeſſen der Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins — Damen 
und Herren — im Artushofe. Das Gedeck koſtet außer Wein 1,50 Mk. 
Anmeldungen zum Eſſen werden bis zum 6. Auguſt abends bei Herrn 
Meyling im Artushof erbeten. Es ſteht zu erwarten, daß ſich ein großer 
Theil unſerer Bürgerſchaft an der Jubelfeier betheiligen wird. 

— (Der ungariſche Kunſtſchütze, Herr Hungary) zeigte 
bei feiner gejlrigen Produktion im Ziegeleipark, die in Verbindung mit 
einem Konzert der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments ſtattfand, eine 
erſtaunliche Treffſicherheit. Er ſchoß nach in die Luft geworfenen leichten 
hölzernen Kugeln und gab auf verſchiedene Art Einzel⸗ und Doubl6- 
ſchüſſe und ſchließlich Schnellfeuer ab. Obgleich er Dunſtſchrot geladen 
hatte, kamen doch eine Anzahl Fehlſchüſſe vor, was wohl daran lag, daß 
Herr Hungary durch das Auftauchen von Spaziergängern auf dem Wege 
nach Wieſe's Kämpe öfters beunruhigt wurde. Der B 
gerade ſtark, da das Entree — 50 Pf. — ein verhältnißmäßig hohes 
war. Bei mäßigerem Entree wäre zweifellos der Park bis auf den 
ff Platz beſetzt geweſen. Unter den Beſuchern befanden ſich viele 
Offiziere. 

— (Sommertheater.) Geſtern Abend wurde die luſtige Vaga⸗ 
bondenkomödie „Robert und Bertram“ in gelungenſter Weiſe aufgeführt, 
ſo daß ſie bei vollbeſetztem Hauſe ein dankbares Auditorium fand. Neben 
der Darſtellung und Inſzenirung war auch die muſikaliſche und geſang⸗ 
liche Ausſtattung des Stückes eine recht anerkennenswerthe. Das edle 
Spitzbubenpaar wurde von den Herren Manuffi (Bertram) und Beeſe 
(Robert) mit einer Komik gegeben, welche die Theaterbeſucher in die 
animirteſte Stimmung verſetzte. Herr Manuſſi war in Erſcheinung und 
Spiel von geradezu unwiderſtehlicher Wirkung. Auch die übrigen Mit⸗ 
wirkenden thaten ihre volle Schuldigkeit. — Heute wird bei halben 
Preiſen der „Bettelſtudent“ wiederholt. 

Morgen kommt zum Benefiz für unſere treffliche Operettenſoubrette 
Frl. Thewes Offenbachs „Schöne Helena“ zur Aufführung. Wir wünſchen 
der geſchätzten Künſtlerin ein volles 


Alſo ganz derſelbe 


eſuch war nicht 


Haus. 

— (Die Spezialitäten⸗Geſellſchaft), welche hier am 
Sonnabend Abend im Schützenhausſaale auftrat, hatte ſich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen. Alle Mitglieder der Truppe boten hervor⸗ 
ragende Leiſtungen und beſonders lebhaften Beifall ernteten die wirkungs⸗ 
vollen Vorträge und komiſchen Scenen des Geſangshumoriſten Herrn 
Karl Klar ſowie die ſehenswerthen Produktionen der Taubenkönigin Frl. 
Ottilie Neumann mit ihren 24 dreſſirten Tauben. 

— (Ueberfall.) Geſtern früh in der dritten Stunde wurde ein 
u vom 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment auf dem Wege von der Culmer 

orſtadt nach der Stadt in der Nähe der Piplow'ſchen Bleiche von 
mehreren Männern überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die 
Rowdies hatten vorher ſchon andere Paſſanten an dieſem Wege bedroht. 

— (Straßenraub.) Auf dem Altſtädt. Markte trug geſtern 
Abend gegen 11 Uhr ein Mann von nicht gerade vertrauenerweckendem 
Ausſehen einer vom Bahnhofe kommenden, alleingehenden Dame ſeine 
Begleitung an. Als die Dame kurz dankte, ſtürzte ſich der Mann auf 
fie und entriß ihr die goldene Taſchenuhr. Ehe ſich die Ueberfallene von 
ihrem Schrecken erholen konnte, war der Dieb mit ſeinem Raube ver⸗ 
ſchwunden. 

— (Selbſtmord.) Von einer der an der Defenſionskaſerne 
liegenden Traften ſtürzte ſich geſtern Abend in der elften Stunde eine 
Frau in die Weichſel, nachdem ſie laut ausgerufen: „Ich bin zu 
unglücklich!“ Die Leiche iſt bis jetzt nicht gefunden, wahrſcheinlich 
liegt fie unter den Traften. Wie wir hö ren, iſt die Extrunkene die Ehe⸗ 
Dan 115 Schiffseigenthümers Hoch aus Danzig, deſſen Kahn hier im 

afen liegt. 

9 — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen. j 
— (Gefunden) ein Straßenbahnbilletblock auf dem Altſtädt. Markt 
und ein Portemonnaie mit Inhalt in der Heiligengeiſtſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 
— Gon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,46 Meter über Null. 
J. Podgorz, 30. Juli. (Berſchiedenes.) Geſtern Mittag brach in 
der Herzoglich Grabiger Forſt bei Dziwak ein Feuer aus, das bei der 
roßen Trockenheit ſchnell um ſich griff. Es iſt nicht blos eine große 
läche Waldes, ſondern auch eine Menge in Klaftern geſchlagenes Holz 
von dem Waldbrande vernichtet worden. An noch größerer Ausdehnung 
ift das Feuer durch Klafterſchläger ꝛc. verhindert worden. Der Wald: 
brand ſoll bei der Nit eines Holzſchlägers ausgebrochen fein, der ſich 
vor derſelben ſein Mittagbrot kochte. — Auf dem neuen Schießplatze ! 
herrſcht reges Leben. Die Vermeſſungen der Ländereien werden noch 


9 aa — . 
N rr 


bataillon mit der Legung einer Feldbahn beſchäftigt, womit daſſelbe be⸗ 
reits von Fort VI an der Ringchauſſee entlang bis Fort Va gekommen 
iſt. — Heute hat der Unterricht in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen be 
gonnen. . 


Mannigfaltiges. 
(Zum Berliner Bierkrieg.) An dem Erfolge des 
Berliner Bierboykotts verzweifelt bereits die Boykottkommiſſion 
ſelbſt. In dem neuen Aufruf derſelben heißt es ausdrücklich, 
daß das Ende des Boykotts nicht abzuſehen ſei. 
(Blitzſchlag.) Bei einem in Münſter in Weſtf. vor⸗ 
geſtern ſtattgehabten mehrſtündigen Gewitter ſchlug der Blitz in 
den Nordwalder Kirchthurm ein; letzterer brannte vollſtändig aus. 
Die Kirche wurde größtentheils zerſtört. 
(Eine Feuersbrunſt) in. der Umgegend von Toulon 


hat mehrere Quadratkilometer Wald vernichtet. Truppen 
find zu den Löſcharbeiten kommandirt. Man muthmaßt Brand⸗ 
ſtiftung. 


(Schiffskolliſton.) Bei einem Nachtangriff unweit 
der däniſchen Weſtküſte kollidirten, wie der „Poſt“ gemeldet 
wird, der Aviſo „Pfeil“ und das Torpedo-Divifionsboot „D. IV.“ 
Beide trafen Sonnabend Abend beſchädigt in Wilhelmshaven 
ein. — Wie aus Folkeſtone gemeldet wird, iſt Sonnabend früh 
4 Uhr die Hamburger Bark „Ernſt“ mit dem Amſterdamer 
Dampfer „Caſtor“ zuſammengeſtoßen und letzterer untergegangen. 
Die Mannſchaft und Paſſagiere wurden in Folkeſtone an Land 
gebracht. „Ernſt“ iſt ſchwer beſchädigt, liegt vor Anker und er⸗ 
wartet einen Schleppdampfer. 

(Unglückliche Bootsfahrt.) Meldungen aus Athen 
zufolge find der Ceremonienmeiſter des Kronprinzenpaares von 
Griechenland, de Buth, ſowie ſeine Gemahlin und ein Sekretär 
des Kronprinzen auf einer Luſtfahrt auf dem Piräus infolge 
Kenterns des Bootes ertrunken. 


Eingeſandt. 

In ſanitärer Richtung ſucht unſere Verwaltung zu thun, was in 
ihren Kräften ſteht, von Geſchäftstreibenden und ſonſtigen Bewohnern 
wird aber in dieſer Beziehung noch viel geſündigt. Da fahren z. B. die 
jüdiſchen Knochenhändler in der größten Mittagshitze mit Wagen voll 
Knochen durch die Straßen. Da die Fleiſchreſte an den bei Fleiſchern 
gekauften Knochen längſt in Fäulniß übergegangen ſind, verbreiten die 
Wagen einen ſo ſchlimmen Geruch, daß Begegnenden übel wird. Der 
an der Ladeſtelle der Dampfer, nahe der Desinfenſionskaſerne in die 
Weichſel einmündende Tageswaſſerkanal ſtrömt einen wahren Peſtgeruch 
aus; das Waſſer des Stromes, das man ſonſt zu Kochzwecken benutzt, 
wird in weitem Umkreis durch die Kanalwaſſer derart verunreinigt, daß 
es gänzlich unbrauchbar iſt. Auch an dem Waſſerſtandspegel der Winde 
findet oft eine Verunreinigung der Weichſel dadurch ſtatt, daß hier rohe 
Därme gereinigt und geſchleimt werden, wobei die ekelerregenden Ueber⸗ 
reſte im Waſſer liegen bleiben. —n. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 29. Juli. Erzherzog Wilhelm, der zum Sommer⸗ 
aufenthalte in Baden bei Wien weilte, ſtürzte bei einem Spazier⸗ 
ritt vom Pferde, welches vor der elektriſchen Bahn ſcheute. Der 
Erzherzog wurde ſchwer verletzt nach ſeiner Villa gebracht und 
verjchted dort zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags. 

London, 30. Jult. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Shanghai gemeldet: In einem Seegefecht am 27. Juli wurde 
ein chinefiſcher Aviſo nach hartnäckigem Kampfe gefangen ge⸗ 
nommen. Das Transportſchiff „Kauſhung“ wurde von japa⸗ 
niſchen Schiffen mit Torpedos beſchoſſen und ſank mit 1500 
Mann unter, wovon nur 40 Mann von dem franzöfiichen 
Kanonenboot „Lyon“ gerettet wurden. Alle Europäer an Bord 
des „Kauſhung“ find erſchoſſen oder ertrunken. 

Shangai, 28. Juli. Nach Nachrichten aus Sosul hat der 
japaniſche Geſandte bei der koreaniſchen Regierung beantragt, 
die Zurückziehung der chineſiſchen Truppen zu verlangen. Auf 
die Weigerung der koreaniſchen Regierung fand ein kurzer Kampf 
in Sosul ſtatt, infolge deſſen die japaniſchen Truppen den 
Palaſt, in dem ſich der König befand, in Beſitz nahmen. Der 
letztere hat fich an die europäiſchen Vertreter mit der Bitte um 
Vermittlung gewandt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heine Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Juli] 28. 


uli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a2 219— 21910 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 218—30 1218 —25 
Preußiſche 3 % Konſols . 92—20 92— 
Preußiſche 3J¼½ % Konſols 2 102—70 | 102—7C 
Preußiſche 4% Konſolsss 105—50 | 105—70 
Polniſche Pfandbriefe „ 68—60 | 68-70 
sun Liquidationspfandbriefſfe 66— 65—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—60 99—60 
Diskonto Kommandit Anth eile 191-2519010 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163-70 163-80 
Weizen gelber: Juli. J132— 133.50 
Oktobber. 517 13450 135-50 
loko in Newyork 54% 54% 
Roggen: loko 8 114— 116— 
Ain 2 e 113— [14-50 
emen, ER le 115— 116-5 
Dlioberiä : en 115--751117—25 9° 
e TB ee 44—40] 44-90 
Oktober . 44 —40 4-90 
Spititn:::;;ßñß? ET 5 
e e oe En ER — — ́ — 
oer ed NED 31—30| 31-40 
ll ee 34—20 34-50 
epiember 0... nu enarkere ie 1 ABO 85 
Diskont 3 pt., Lombardzinsjuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 4 


Königsberg, 28. Juli. Gpiritusberidt, Bro 10000 Liter 
ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 32,50 Mk. Gd. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
5 fur g e den 28. Sal. 5 
ingegangen für J. Roſenzweig und Liß durch Weſſel 7 Trafte 
1050 kieſerne Balken, Mauerlatten und Timber, 1974 en Pina 
und Mauerlatten, 3582 eichene Plancons, 112 eichene Rundſchwellen, 
6422 eichene einfache und doppelte Schwellen; für L. Jewin durch Je 
lewski 4 Traften, 1748 Kiefern⸗Rundholz, 295 kieferne Balken, Mau 
01 ir en ee 0 16 em einfache Schwelle „ 
ichen⸗Rundholz, eichene Rundſchwellen, 267 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 2200 Stäbe und Blamiſer. 9 


die Auskunftei W Scheine were dee, 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng nifche Auskünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company N 


. | ſolche über Ameri 
Auftralien, Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. # 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma { 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken | 
W. H. Mielck, frankfurt a/ m. y 


Leſum den 27. Juli 1894. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Geſtern Abend entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden der 
Königliche Premier⸗Lieutenant a. D. 


Heinrich Krause 


im 68. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bittet für die Hinterbliebenen 


Hauptmann und Kompagniechef im Infanterie⸗Regiment Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſiſches) Nr. 78. 


Krause, 


Rudak den 29. Juli 1894 


hauſe aus. 


5 Herrn Pfarrer Endemann für 
die troſtreichen Worte beim Be⸗ 
gräbniß meiner lieben Frau, ſowie 
allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten für die mir bewieſene 
Theiſnahme an meinem herben 
Geſchick meinen innigſten Dank. 
Stanislawowo, 28. Juli 1894. 
Fenske, Lehrer. 


Bekanntmachung. 

Die Qnartierbillets für gewährtes Na⸗ 
turalquartier ſind behufs Auszahlung der 
Mundverpflegungskoſten und Liquidirung 
der Servis⸗Entſchädigung in unſerem 
Servis⸗ und Einquartirungsamt (Rathhaus 
1 Treppe) niederzulegen. 

Thorn den 26. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 31. d. Mts. 


nachmittags 2½% Uhr 
werde ich in meinem Bureau: 


ca. 200 Ctr. Futtergerſte 


für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 
verſteigern. Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 28. Juli cr. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Händler Simon Naftaniel, T. 2. 
Schuhmacher Karl Venner, T. 3. Schuh⸗ 
macher Johann Dombrowski, T. 4. Buch⸗ 
halter Leopold Fanslau, S. 5. Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle Joſef Zilinski, S. 6. Un⸗ 
eheliche T. 7. n aden Paul Schulz, 
S. 8. Arbeiter Auguſt Müller, S. 9. Un⸗ 
ehelicher S. 10. Maurer Michael Sonnen⸗ 
berg, T. 11. Unehelicher S. 12. Kaufmann 
Iſidor Hirſch, S. 13. Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent Wilhelm Fethke, S. 14. Arbeiter 
Anton Andruszkiewicz, T. 15. Arbeiter 
Michael Piaſecki, T. 16. Wächter Martin 
Wilhelm, T. 17. Tiſchler Auguſt Heinrich, 
T. 18. Unehelicher S. 19. Unehelicher S. 

b. als geſtorben: 

1. Schüler Fritz Bukan, 11 J. 2. Simon 
Meyer, 73 J. 3. Paula Peſſe Wiener geb. 
Daniel, 31 J. 4. Boleslow Radzanowski, 
7 W. 5. Alexander Blaskiewicz, 8 J. 6. 
Hedwig Hoeft, 2 M. 15 T. 7. Arbeiter 
Peter Liczkorski, 39 J. 6 M. 8. Louiſe 
Charlotte Hahn geb. Ruſch, 60 3 9, 
Theophila Nalaskowski, 4 M. 17 T. 10. 
Otto Franz Sonnenberg, 3 M. 11. Anna 
Szymanska, 70 J. 12. Anna Grzybowska 
geb. Krommfleck, 52 J. 13. Viktor Wis⸗ 
niewski, 3 J. 14. Bruno Ernſt Lindemann, 
7½% M. 15. Schiffseigner Ernſt Friedrich 
Ferdinand Guhl, 74 7 16. Ein Sohn 
todtgeboren. 17. Anna Eliſe Wloſchnewska, 
1 J. 9 M. 18. Walter Robert Waldemar 
Sedelmayr, 11 J. 19. Franz Zielinski, 
4 M. 14 T. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Beer Behrendſohn⸗Culmſee und Hanna 
Löwenberg Culmſee. 2. Arbeiter Anton 
Lubecki⸗Biskupitz und Arbeiterin Franziska 
Kalkiewicz⸗Biskupitz. 3. Zimmermann Albert 
Stenzel⸗Schönwalde und Schneiderin Maria 
Wenzel⸗Schönwalde. 4. Gaſtwirth Anton 
Donarski⸗Debenz und verw. Julianna 
Schott⸗Thorn. 5. Schuhmacher Eduard 
5 Fein⸗Thorn und Bertha Krüger⸗ 


orn. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11 Karl Moritz Julias Neumann mit 
Guſtave Louiſe Elwine Vollgraf. 2. Arbeiter 
WilhelmNikolayezyk mit Arbeiterin Marianna 
Szubert. 3. Maurer Richard Reitz mit 
Aufwärterin Agnes Boruszewski. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Dienſtag den 31. h. 


eute früh ſchied aus unſerer Mitte nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe in ein beſſeres Jenſeits ſanft nach kurzem ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Emma Wiebusch 


geb. Trenkel. 
Schwer iſt unſer Verluſt! 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 


m. nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Max Lorenz (in Firma M. Lorenz) 
in Thorn iſt am 28. Juli 1894 nach⸗ 
mittags 5 Uhr 30 Min das Konkurs: 
verfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann M. 
Offener Arreſt 


Schirmer in Thorn. 
27. Auguſt 1894. 


mit Anzeigepflicht bis 
Anmeldefriſt bis zum 


15. September 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


4. September 1894 
vormittags 10 Uhr 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prü⸗ 
fungstermin am 


29. September 1894 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 28. Juli 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts: 
gerichts. 

Die Lieferung von Kaſernengeräthen 
ſoll Donnerſtag den 9. Auguſt d. Is. 
vormittags 10 Uhr im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
immer — Bahnhofſtraße 42b — woſelbſt 

edingungen und Koſtenanſchläge zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, vergeben werden und zwar 
Arbeiten ꝛc. im Werthe von: für Tiſchler 
3900 Mk., Klempner 750 Mk., Böttcher 
200 Mk., ſowie verſchiedene andere Geräthe 
im Werthe von 1400 Mk. Angebote ſind 
bis zu dieſem Termin verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen portofrei 
einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Garniſon⸗Verwaltung Inowrazlaw. 


Holwerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
chemlau 
am Montag d. 13. Auguſt 1894 


von vorm. 9 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau. 

Zum Verkauf kommen 8 Stück 
Erlen⸗Nutzenden mit 6,85 Fm., 37 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit 36,63 Fm., 
874 Rm. Kloben, 8 Rm. Knüppel 
und 578 Rm. Reiſig j 

Königliche Oberförſterei 

Strembaczno. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


a ee 
Magenbeſchwerden, 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ꝛc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch bin 
ich gern bereit, jedermann unentgeltlich 
mitzutheiten, wie ſehr ich daran gelitten und 
wie ich davon befreit worden bin. 

Warnecke, Lehrer a. D., Hannover, 
Marſchnerſtraße 55. 


Der Neubau eines Geſchoßſchuppens im Brückenkopfe und eines Materialien⸗ 
ſchuppens beim Eiſenbahn⸗Fort in verſchaaltem Holzfachwerk, ſowie eines maſſiven Ge⸗ 
ſchützrohrſchuppens beim Eiſenbahn⸗Fort (Werth etwa 7000 bezw. 7000 und 9000 Mk.) 
ſoll einſchl. der zugehörigen Materiallieferungen nach den einzelnen Gebäuden getrennt 
öffentlich verdungen werden, wozu ein Termin auf Dienſtag den 7. Auguſt 1894 
vormittags 10 Uhr in meiner Schreibſtube, Brombergerſtr. 98, anberaumt iſt. Ebendort 
ſind die Verdingungsunterlagen in den üblichen Dienſtſtunden einzuſehen, die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfälti⸗ 
gungsgebühren in Höhe von je 1 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl⸗ 
verſchloſſen, poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen; unter gewiſſen Umſtänden wird der Zuſchlag 
auch im Termin ſelbſt ertheilt. 

Thorn den 29. Juli 1894. $ 

Der Garniſon⸗Baubeamte. 
K. Heckhoff, Baurath. 


de 2. Klaſße 191. Billigſte Bezugsquelle. 


Königl. Preuß. Klaſſenlotterie, Elektr. Klingeln v. Mk. 2,50 an, 
welche bei Verluſt des Aurechts Zusſchulter RR 925 - 
bis zum 2 Au guſt abends 6 Thürkontakte 10 5 0,75 x 
Uhr erfolgt ſein muß, bringe Elemente 1 
hierdurch in Erinnerung. Birntaſter 1 
Dauben, Be pro Mtr. u 7 
f 5 7 N debe n e „ 
eisep al 8 elegtnp en=- Bau =: Anftalt 
für Herren und Knaben, Th. Gesicki, Gerechteſtr. 16. 
Kameelhaarplaids,, —— 
Beisedecken, = 8 nl E h 0 U ll | 
Pelerinenmäntel, el 
Staubmänte!, 
” N u 
Herren-Unterkleider | „Warien-Quelle Oſtrometzko 
in Wolle, Baumwolle und Maceo, | vorzüglichſtes Tafelgetrank und beſtens ge⸗ 
re eignet zur Miſchung mit Weinund Frucht⸗ 
Regenschirme, Ki 1 große und ganz 2855 3 
ä ' ind von der Brunnenverwaltung Oſtrometzko 
a EN * zu beziehen in Kiſten pro ½ Liter⸗Flaſche. 


Preis 12 Pf. excl. Glas und Verpackung, 
Carl Mallon Thorn größere Poſten nach Vereinbarung. 
3 le . N > 5 
Altes. Markt Nr. 23. Die Brunnen-Verwaltung Ostrometzko. 


Vegeta gegen eg eg e e eg e e 
aer 2 


D 1 22 3 
5 Mfechnisches Bureau für 52 
8 , + * + 

x = Waferleitungs: u. Canalifations-Änlagen, & 
28 Ingenieur Joh. von Zeuner, Dr 
> Su” Culmerstrasse 13, ME >) 
& führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- #& 
N polizeilichen Bestimmungen aus. — 
— Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. > 
— Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. FL 


Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 
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Wichtigri-Hausfrauen.| 9000 Mk. 
Artikel zur Wäſche. 


ſichere 
Hypothek zu verleihen durch 
Benno Richter. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. kümyꝛʒ c ð 
die. prima „ 20 „ 8000 Mark 
6 dar 1 5 * 7 5 1 
ranienbg. Bernfeife 1 9 u ſind auf ſichere Hypothek zu 5% v. 1. Auguſt 
Prima Faßſeifſfe 15 18 „ zu vergeben. Wo, jagt die Exped. d. Ztg. 
E 7 FPVVEVVVVEPFPC "2 RETTEEER DET 
Reisftrahlen- Stärke „ 28 Meine Bäckerei 


Macks Doppeljtärke, Greme-Ktärke, 
Glanzſtärke, Seifenpulver, Bleichſoda 
und Borar etc. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtüdt. Markt 16. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le | U W d U ü rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A, Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 

Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaschinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


BREITER ::.. 
J. Biesenthal-Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Billige Bezugsquelle für Manufahtur-Waaren. 

Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 


will ich ſofort oder zum Oktober d. J. ver⸗ 
miethen. Wu. Amalie Schatz. 
Eine Gärtnerei zungen an de een 


nungen zu vermiethen 

Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 

Schwarzbrauner Wallach, 

4% jähr., 5", edl. Oſtpr., ſehr 

kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 

ſatz, leicht zu reiten, verkauft 
ſehr preiswerth Lint. Helm, Ulanenſtr. 


Reitpferd, 


gut ausſehend, auch einſpännig gef., billig 
zu verk. Neuſtädt. Markt Nr. LO. 


Große Hängelampe für Reſtaurateure, 
eiſ. Weinſchrank, Serviettenpreſſe, 
Speiſetiſch, alt. Schreibſekretär mit viel 
Gelaß, Schlaſſopha, kl. Spind, Dreh: 
ſtuhl verkäuflich Neuſt. Markt 5 part. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher 


Schneidemüller 


erhalten ſofort Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn. 


Arbeiter 


Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ.] finden Beſchäftigung in den Dampfziegeleien 
Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. von Lüttma 

Trikotagen, Herren- und Damen- nn, 
hemden verkaufe im Detail zu Jutzend⸗ Waldau-Gremboczyn u. Leibitsch, 
Preiſen. 1 Arbeiter -Garde-⸗] Suche vom 1. Auguft einen kräftigen 
robe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 


blaue Jacken, 
jakets ꝛc., auch 
billigen Preiſen. g 

Beftes und reellfies Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeſchlagen wird; der äußerſte und 
billigfte Verkaufspreis iſt in deutlichen Jahlen 
an jedem Stück angebracht. 

Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 

J. Biesenthal. 


emden, Blouſen, Zeug⸗ 
ür Burſchen, zu enorm 


Lauf burſchen. 


Gustav Heyer, Culmerſtr. 1. 


Ein ordentliches Aufwartemädchen 
für die Vormittage fefort geſucht 
Brombergerſtraße 32, 1 Tr. 
Eine Familienwohnun 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Be 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Mö bl. Zimmer mit u. ohne Penſion zu 
verm. Coppernikusſtr, 35, 2. Et. 


Eine Parterre-Wohnung 


von gleich und eine Wohnung 1. Et. v. 1. 
Oktober zu verm. Mellienſt. 89. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Diktoria-Chenter Thorn, 


Dienſtag den 31. Juli: 
Benefiz für Fräulein Thewe$: 


Die schöne Helena. 
Große Operette in 3 Akten v. J. Offenbach. 
Schauſpielpreiſe. 


Schützenhaus Garten. 


Dienſtag den 31. Juli er.: 


Großes Militär⸗Concerl 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Zur Aufführung kommt unter anderem: 
Ouverture z. Op. Tannhäuſer von Wagner, 
ſowie (zum erſten Male in Thorn) Lied 
„Sei nicht bös“ und Grubenlichter⸗Walzer 
aus der Opt. „Der Oberſteiger“ von Zeller, 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets. wg 


2 Niederlage 
ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwüſſer, 
Thorn. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Bumm- und Steinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


Nur durch 
Wede- 


mull Sultan-Kaffee“ 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 
1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Zurrogate befinden. 
½ Pfund 50 Pf. 

In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 
Geſtern Abend iſt mir von 
einem unbekannten Manne auf 
offener Straße meine goldene Damenuhr 
(Remontoiruhr Nr. 87 683) mit Nickelkette 
geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. Wer 
mir zu meiner Uhr verhilft, erhält 10 Mk. 
Belohnung. Abzugeben i. d. Exp. d. Ztg. 
ie v. H. Hauptm. Wegner ſ. 3 J. bew. Woh. 
3. v. PATH 4. Burſcheng. u. Pferdeſtall. 


2 bis 3 Zimmer 


für Bureaus in der Mitte der Stadt ſofort 
zu miethen gef. Off. m. Preisang. a. d. Exp. d. Z. 


2 Wohnungen 

zu vermiethen. Zu erfragen Thorn, Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 50. Marie Hempler. 

Imöbl. Zim. zu verm. Strobandſtr. 11. 

von 3 Zim. zu verm. 

Wohnung 1 13. 

Ein auch zwei möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 

Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 

zu vermiethen. Näheres Coppernikusſtr. 

33 im Laden, auch Bäckerſtr. 6, parterre. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Küche, part., auf Wunſch 
möblirt, ev. mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Brückenſtr. 8, 1. Etage. 
2 frdl. Woh. m. je 2 gr. St., hell. Küche, Kanal⸗ 
F 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Junkerſtr. 7, 2 Tr. r. 
Apreitenvane 43 eine Treppe find per 
&* ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


21 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, F. Stephan. 
1 Part, - Wohnung für 225 Mark iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


kl. Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


4 werden z. 1. A 
Im Wald häuschen eintg. 8 Wohn. frei. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, v. 1. Aug. z. v. Marienſtr. 7, I. 
In meinem Hauſe iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
Ein Wohnung in der erſten Etage, vier 
Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 
Wenig. 
Ein groß. möbl. Zimmer von ſofort qu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 
1 möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1- 
Möbl. Wohn., ſep. a. art. gel., 3. verm. A. 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 


Druck und Verlaa von . Dombrowski in Thorn. 
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